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ber SBilbenftetnerftrafje gehen bret ©oppelwoljnhäufer
ber SoEenbung entgegen; bafelbft wirb gegenwärtig'audf
ein ^tntergebäube aufgeführt. 3ln ber ©elsbergerattee
unb an ber gürftenfteinerftraße ift je mit jrnet SBohn»
Käufern begonnen worben, unb an ber ©omacherftraße
mürben für etn SBohnhauS bie Detter ausgegraben. 3ln
ber ©cfe 9tötler=®uraerftraße rourbe mit bem Sau non
nier SBohnhäufern begonnen, anbere foEen folgen. 3"
ermähnen ift noch etn SBofjnfjauS an ber 9ltarfgräfler«
ftraße.

Über Den San ber grantmnötfdMantonalen Sungen»
heilftätte In ütrofa referierte ^err 3lrcf)iteft SJtan j im
Sfinbnerifdtjen 3lr djitelten» unb Sngenieur»
Serein tnS^ur. ©te Sefchreibung beS SaueS,
wte fte ber Sortragenbe gegeben hat, lautet:

©aS C£tjarafteriftifdE)e am Sau felbft ift einmal ber
StuSbau ber StegetjaEen im ©rbgefdhoß, rooburdE) bie

Simmer fonniger werben, gerner finb bte 3lrjt» unb
Serwalterwo^nungen in etnem Slnbau auf ber Sorbfette
untergebracht. Qm ©rbgefdfjoß finben fich außer ben
StegehaEen ©arberoben, bte HetpngSanlagen, bte ©pül»
räume, ber ©iSleEer unb eine ©penfe. gär bie @tntei»

lung btefeS ©tocfwerleS tonnten nur praftifd)e @r=

wägungen leitenb fettt. ®a§ parterre enthält junädEjft
beim ©ingang ba§ Sureau, ben ©petfefaal unb bte

Kücljenanlage im Slnbau. §ier ftnb ferner auf ber ©üb»
faffabe bte ©efeEfchaftSräume untergebracht. ©er erfte
©toct, bte Abteilung für SJtänner, befttjt gegen ©üben
bie Ktanlenjimmer, ©iner», 3<oeter» unb Stererjimmer.
©te beiben lectern enthalten nur bie Setten, tnbem
9Q3afä&= unb ©arberoberäume getrennt auf ber Etorb»
fette angebracht finb. 3m Stnbau beßnbet fict) auf gletd^er
Höhe bie 3lrjtwohnung, welcher 3lnbau etnen ©eparat>
etngang beft^t, um bte tn bemfelben Itegenben SEßoE)»

nungen birelt jugängltdE) ju machen, ©er jwette ©todt
ift bie Abteilung für grauen mit gleicher ©tnteilung wie
ber erfte. ^ter Itegt im Slnbau bte Serwaltermoh*
nung. 3" btefem ©todte finbet fiel) jubem nod) baS

Etöntgenjimmer, mährenb unterhalb baS Operation?»
jimmer untergebracht ift- ©iae Sefonberhett tn btefen
beiben ©todwerlen bilben bte Soggien, etne 3lrt etnge»
bauter Stegetjaflen. ©er ©adhftod war urfprüngltdh cor»
gefehen für bte ©tenfiboten. 3«ßt finb auch noch Kranlen»
jimmet hier profitiert unb bie ©tenftbotenjimmer würben
tn ben Stnbau oerlegt. 3m Kehlftocf finben fich brei
3lbfonberungSjimmer, fowie ItnlS unb recht? oom Haupt»
gtebel bie ©onnenbäber mit ben jugeljörigen 3lnlleibe=
jeEen. ©er innere Ausbau foE einfach fetn mit Uranien»
hau§--©haralter. Sor aEen ©tngen würbe baS 9Jlög»
Itchfte getan jur Sermetbung oon ©den unb Sölnleln.
®ie Söben finb Setonlonftrultionen mit Hohlräumen,
überbeett mit Sinoleum. Konftrultionefl bietet ber Sau
leine ©chmterigtetten mit 3luSnaE)me beS großen ©peife»
faaleS, ber buret) Sögen überfpannt werben fofl, weil
bte ®ecfe 3nnenmauern ju tragen hot- Sludh bejüglidj
be§ Sutern war bte ©tnfachhett wegleltenb; bte genfier»
ftöcfe ftnb au§ praltifchen ©rünben au? Kunftftein oor=
gefehen. Sefonbere ©orgfalt oerlangte bte ©adflonftruf»
lion. H^ ift unter bem ©achbetag, au§ oerlupfertem
Sledj ober ©eßtefer beftehenb, eine Sentilationsfchidfjt
angenommen, bte gegen unten buret) etne Korleinlage
i foltert wirb.

©er Koftenooranfchlag jetgte 1914 etne ©umme oon
580,000 granfen. Snfolge ber oorgenommenen ©rwet»
terungen fleht berfelbe jetjt auf 620,000 gr. 3Iber eS

ift ju hoffen, baß man bant oerfdhtebener Umftänbe mit
gr. 580,000 auSlommen wirb, ©te Umgebungsarbeiten
unb baS SerfdE)tebene ftnb auf gr. 190,000 gefdjätjt. @S

ergibt fich «t« KubilmeterpretS oon 32 gr. ®aS ©e»

bäube foE bis Herb ft 1915 unter ©ach f«tn, um 1916
ober 3lnfang 1917 bem Setrteb übergeben ju werben.
®aS Sefireben beS SorftanbeS beS SeretnS jur Se»

lämpfung ber Sungentuberlulofe jufammen mit bem

Slrdfjitelten ging bahtn, etwas ©InfadjeS unb ^3raftifd^e§
ju fchaffen, unb bte oorhanbenen ißläne unb bte Stu?»

führungen beS Sortragenben jeugen oon ber großen
3lrbeit unb bem guten SBiEen, unb ba§ Stefultat gereicht
aEen btefen H«mn» im fpejteEen aber Herrn ©r. ®h-
SarbeEi unb H«**" SErdfiteft Sftanj, jur ©hre.

©anlid(je$ ottS bem ©efftn. ©ine eibgenöffifdfe
Ko m m iff ion begab ftdfj unter ber gührung oon 3oE»
bireftor Sämiger nach ©tabio, um an Ort unb
©tefle bie grage beS SahnbaueS 9JIenbrifio —-

Sarefe ju prüfen unb einen Sauplatj für bie @r»

richtung eines SollgebäubeS auSjuwählen.
@t# tteue§ ßßgethauS in Srig (2BaEiS) haben bte

©chwetjerifchen SunbeSbahnen eröffnet für ©enbungen
oon ©etretbe unb anbetn SBaren oon ober nadh Stalten,
bem SBaEiS, bem Sötfchberg unb wetter, mit einer nuß-
baren gebeeften gläche oon 3200 m*.

Uerband$we$en.
©chttJeijerifdhe Kunftgewerbliche

©cfeEfchaft Sütich- (©tngef.) 3tm
29. 9Jlärj ht«U bte Kunftgewet blich«

©efetlfchaft ihre 3ah*e£oerfammlung
ab. ®ie ©raftanben waren:

1. ißrotoloE; 2. 3lnmelbung für
baS 3ürcherifche Habels « iRegifter ;

3. 3abre§berid)t : a) ©tnleitung,
b) Sériât be§ SorftanbeS unb 9SoC

ftanbSwahlen; 4. fKecputtgSbericht ; 5. ©tatutenreoifwn ;

6. Slufnahme neuer SRitglieber ; 7. ©iSluffion.
Utach bem Serlefen beS ißrotofoES, ber 3lnmelbung

für baS HanbelSregifter unb beS 3ape§= unb ElechnungS»

berichteS würben bte SorftanbSwahlen auf etnen fpäteren
©ermtn oerfdjoben. @S würbe bef^Ioffen, bte nächft«

Serfammlung an einem ©onntagoormittag abjuhalten,
bamit audh auswärtigen SEtitgliebern ©elegenhett geboten
wirb, ber Serfammlung beijuwofjnen.

®aS ©etreiariat oerbanlte im Stamen beS SeretneS

oon jwet Sönnern ben Setrag oon gr. 250.—.
©te SRitglieberjahl beläuft fïch bei bem feit einem

3ahre gegrünbeten Sereine trot) ben gegenwärtigen Set-
hältniffen auf 50 3Hitglteber.

©te Kunfthanbwerle umfaffen bis jeßt fotgenbe
Srandhen: 3lrdhiteltur unb gnnenbeloration, ©tetn» ureb

Holjbilbhaueret, 3ntarfienfabrifation, SJtöbel» unb KunfO
fdjrelneret, Kunftfchlofferei, 3'-feiteren, ©raoeure, Sijou»
terte, Sronjen, SeleudhtungSförperfabrilation, Sunfi» unb
©eforationsmalerei, ©tulaturarbeiten, Kunfttöpferet, Sot=
jeEanmaleret, SRobeEteren, Sergolben unb Elahmenfabri»
fation, Kunfiftidleret unb ©apifferie, 9Jtufterjeidjnen unb

fonftige tn baS gacl) einfdhlagenben neueren Srandhen.
©er ißräftbent oerbanlte ben auSführlidhen pahteS'

unb BtedjnungSbericht, wortn ftdh baS ©elretariat aEe

Sltühe gibt, ber Sungmannfchaft baS Söort ju reben
unb btefe ju oeranlaffen, fich mleber mehr bem Kanft'
hanbwerle jujuwenben. — Sßettere Dlnmelbungen neuer
2Jlitglteber ftnb ju richten an baS ©elretariat ber @^wet-
jerifdhen Kunftgewerbtichen ©efeüfdhaft: 31. ©dhirich^
3lrchiteft, Kceujftraße 31, 3öridh 8.

©te ©elegtertettoerfammlung Der Sereine oon ©e^
»erde« unD Hanbeltretfienben DeS KantonS ©t. ©etne«
unter bem Sorfiß oon Kaufmann S or en j befdglog bi«
3lbhaltung eines erften ft. gallifdhen gewerb»
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der Wildensteinerstraße gehen drei Doppelwohnhäuser
der Vollendung entgegen; daselbst wird gegenwärtig auch
ein Hintergebäude aufgeführt. An der Delsbergerallee
und an der Fürstenfteinerstraße ist je mit zwei Wohn-
Häusern begonnen worden, und an der Dornacherstraße
wurden für ein Wohnhaus die Keller ausgegraben. An
der Ecke Rötler-Turnerstraße wurde mit dem Bau von
vier Wohnhäusern begonnen, andere sollen folgen. Zu
erwähnen ist noch ein Wohnhaus an der Markgräfler-
straße.

Über deu Bau der graubündisch-kantonalen Lunge«-
Heilstätte in Arosa referierte Herr Architekt Manz im
Bündnerischen Architekten- und Ingenieur-
Verein in Chur. Die Beschreibung des Baues,
wie sie der Vortragende gegeben hat, lautet:

Das Charakteristische am Bau selbst ist einmal der
Ausbau der Liegehallen im Erdgeschoß, wodurch die

Zimmer sonniger werden. Ferner sind die Arzt- und
Verwalterwohnungen in einem Anbau auf der Nordseite
untergebracht. Im Erdgeschoß finden sich außer den
Liegehallen Garderoben, die Heizungsanlagen, die Spül-
räume, der Eiskeller und eine Spense. Für die Etntei-
lung dieses Stockwerkes konnten nur praktische Er-
wägungen leitend sein. Das Parterre enthält zunächst
beim Eingang das Bureau, den Speisesaal und die
Küchenanlage im Anbau. Hier sind ferner auf der Süd-
fassade die Gesellschaftsräume untergebracht. Der erste
Stock, die Abteilung für Männer, besitzt gegen Süden
die Krankenzimmer, Einer-, Zweier- und Viererzimmer.
Die beiden letztern enthalten nur die Betten, indem
Wasch- und Garderoberäume getrennt auf der Nord-
feite angebracht sind. Im Anbau befindet sich auf gleicher
Höhe die Arztwohnung, welcher Anbau einen Separat-
eingang besitzt, um die in demselben liegenden Woh-
nungen direkt zugänglich zu machen. Der zweite Stock
ist die Abteilung für Frauen mit gleicher Einteilung wie
der erste. Hier liegt im Anbau die Verwalterwoh-
nung. In diesem Stocke findet sich zudem noch das
Röntgenzimmer, während unterhalb das Operations-
zimmer untergebracht ist. Eine Besonderheit in diesen
beiden Stockwerken bilden die Loggien, eine Art einge-
bauter Liegehallen. Der Dachstock war ursprünglich vor-
gesehen für die Dienstboten. Jetzt sind auch noch Kranken-
zimmer hier projektiert und die Dienstbotenzimmer wurden
in den Anbau verlegt. Im Kehlstock finden sich drei
Absonderungszimmer, sowie links und rechts vom Haupt-
giebel die Sonnenbäder mit den zugehörigen Ankleide-
zellen. Der innere Ausbau soll einfach sein mit Kranken-
haus-Charakter. Vor allen Dingen wurde das Mög-
lichste getan zur Vermeidung von Ecken und Winkeln.
Die Böden sind Betonkonstruktionen mit Hohlräumen,
überdeckt mit Linoleum. Konstruktionen bietet der Bau
leine Schwierigkeiten mit Ausnahme des großen Speise-
saales, der durch Bögen überspannt werden soll, weil
die Decke Jnnenmauern zu tragen hat. Auch bezüglich
des Nußern war die Einfachheit wegleitend; die Fenster-
stöcke sind aus praktischen Gründen aus Kunststein vor-
gesehen. Besondere Sorgfalt verlangte die Dachkonstruk-
lion. Hier ist unter dem Dachbelag, aus verkupfertem
Blech oder Schiefer bestehend, eine Ventilationsschicht
angenommen, die gegen unten durch eine Korkeinlage
isoliert wird.

Der Kostenvoranschlag zeigte 1914 eine Summe von
580,090 Franken. Infolge der vorgenommenen Erwei-
terungen steht derselbe jetzt auf 620,000 Fr. Aber es

ist zu hoffen, daß man dank verschiedener Umstände mit
Fr. 580,000 auskommen wird. Die Umgebungsarbeiten
und das Verschiedene sind auf Fr. 190,000 geschätzt. Es
ergibt sich ein Kubikmeterpreis von 32 Fr. Das Ge-

bäude soll bis Herbst 1915 unter Dach sein, um 1916
oder Anfang 1917 dem Betrieb übergeben zu werden.
Das Bestreben des Vorstandes des Vereins zur Be-
kämpfung der Lungentuberkulose zusammen mit dem

Architekten ging dahin, etwas Einfaches und Praktisches
zu schaffen, und die vorhandenen Pläne und die Aus-
führungen des Vortragenden zeugen von der großen
Arbeit und dem guten Willen, und das Resultat gereicht
allen diesen Herren, im speziellen aber Herrn Dr. Th-
Lardelli und Herrn Architekt Manz, zur Ehre.

Bauliches ans dem Tessin. Eine eidgenössische
Kommission begab sich unter der Führung von Zoll-
direktor Jrmiger nach Stabio, um an Ort und
Stelle die Frage des Bahnbaues Mendrisio--
Varese zu prüfen und einen Bauplatz für die Er-
richtung eines Zollgebäudes auszuwählen.

Et« nenes Lagerhaus in Brig (Wallis) haben die

Schweizerischen Bundesbahnen eröffnet für Sendungen
von Getreide und andern Waren von oder nach Italien,
dem Wallis, dem Lötschberg und weiter, mit einer nutz-
baren gedeckten Fläche von 3200 ir^.

derbsnOwtte«.
Schweizerische Kunstgewerbliche

Gesellschaft Zürich. (Etnges.) An-
29. März hielt die Kunstgewerbliche
Gesellschaft ihre Jahresversammlung
ab. Die Traktanden waren:

1. Protokoll; 2. Anmeldung für
das Zürcherische Handels - Register;

3. Jahresbericht: a) Einleitung,
b) Bericht des Vorstandes und Vor-

standswahlen; 4. Rechnungsbericht; 5. Statutenrevision;
6. Aufnahme neuer Mitglieder; 7. Diskussion.

Nach dem Verlesen des Protokolls, der Anmeldung
für das Handelsregister und des Jahres- und Rechnungs-
berichtes wurden die Vorstandswahlen aus einen späteren
Termin verschoben. Es wurde beschlossen, die nächste

Versammlung an einem Sonntagvormittag abzuhalten,
damit auch auswärtigen Mitgliedern Gelegenheit geboten
wird, der Versammlung beizuwohnen.

Das Sekretariat verdankte im Namen des Vereines
von zwei Gönnern den Betrag von Fr. 250.—.

Die Mitgliederzahl beläuft sich bei dem seit einem

Jahre gegründeten Vereins trotz den gegenwärtigen Ver-
Hältnissen auf 50 Mitglieder.

Die Kunsthandwerke umfassen bis jetzt folgende
Branchen: Architektur und Innendekoration, Stein- und

Holzbildhauerei, Jntarsienfabrikation, Möbel- und Kunst-
schreineret, Kunstschlosserei, Ziselieren, Graveure, Bijou-
terie, Bronzen, Beleuchtungskörperfabrikation, Kunst- und
Dekorationsmalerei, Stukaturarbeiten, Kunsttöpferei, Por-
zellanmalerei, Modellieren, Vergolden und Rahmenfabri-
kation, Kunststickerei und Tapisserie, Musterzeichnen und

sonstige in das Fach einschlagenden neueren Branchen.
Der Präsident verdankte den ausführlichen Jahres

und Rechnungsbericht, worin sich das Sekretariat alls

Mühe gibt, der Jungmannschaft das Wort zu reden
und diese zu veranlassen, sich wieder mehr dem Kunst-
Handwerke zuzuwenden. — Weitere Anmeldungen neuer

Mitglieder sind zu richten an das Sekretariat der Schwei-
zerischen Kunstgewerblichen Gesellschaft: A. Schirich,
Architekt, Kceuzstraße 31, Zürich 8.

Die Delegiertenversammlung der Vereine von Ge-
werbe- und Handeltreibende« des Kantons St. Galle«
unter dem Vorsitz von Kaufmann Lorenz beschloß die
Abhaltung eines ersten st. gallischen gewerb-
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litten SDRittelftanbStagS, auf bem bte Schaffung
einer ftänbigen fDRittelftanbSoertretung beantragt roerben

foil. ©le leidere gat ein allgemeines roirtfc^aftücbeS

ÜDRittelftanbSprogramm auszuarbeiten, mit bäuerlichen 2jer=

tretungen in 23erbtnbung ju treten unb für bie petiobtfcpe

SBieberbolung ber ffiRittelftanbStage beforgt ju fein, tum

erften SBRittelftanbStage raerben Referate gehalten uon

güifpred) Kur er (©olotburn) über „SBefen unb 3Bert
beS SRittelftanbeS" unb KanionSrat ©djtrmer
(St. ©allen) über ben „SWittelftanb in ber SB0II8.
mirtfdjaft". 3Il§ fpezieUeS ißoftulat roirb bte ©in»

fübrung ber ©onbetbefieuetung ber ©rofjbafate unb

giltalgefchäfte tn ben 23orbergrunb gefteUt.

lieber bie 2fusftclhttt«, ber (Setrerbc^

fände in 5t. (Sailen
entnehmen mir bem „St. ©aller Sagblatt" :

Zn ihrem neuen £>eim îann ftd) bie ©eroerbefcbule
ber ©tabt ©t. ©allen erfreulich entfalten, ©emetnfam
unb in beftem ©inoernebmen arbeitet bie Sebrerf^aft
unter ber bemühten Settung be§ f)rn, 23orfieber ©cbetilin
unb bie grüchte btefer Slrbeit unb beS gleifieS ber ©chüler
feben mir in ber beutigen ShtSfieüung in ben ausgelegten
Zeichnungen aüer 2lrt. ©er SSefueb in ben SluSfieDungS»
räumen ift feit bem erften Sag ein febr reger, unb be=

fonbetS erfreulich ift, baff auch aus ben Greifen ber
©eroerbetreibenben mancher 9JReifter fich non ber Set»

ftungêfâbigîelt ber ©d)ule überzeugt. ge eng" ©<hule
unb ^3raji§ mitetnanber oerbunben finb, um fo gröjjer
roirb ber ©rfolg aus bem guten 23erbältntS. ©ie gach»

lebrer ber ©eroetbefd)ule bauen ja ibren Unterricht auf
felbftermorbenen praîtifdjcn Kenntntffen unb ©rfabrungen
auf unb mibmen ihre ganze Kraft ber Sedbnlî, bem

fjanbroerïerftanb unb bem Kunftgeroerbe.
©ie Zeitnerbältniffe fmb auch ber Schule nicht

ohne ©puren norübergegangen. 3Me ©chüler mußten
bei ber SDRobilifation einrüden, um im fdbroeijerifdben
Çeere ober im 2luSlanbe ©tenft ju tun. Znbeffen haben
auch manche ©efellen, benen ber Krieg befchränlte 2lr=
beitSjett ober gar bie tBefdjäftigung geraubt bat, bte ®e=
legenbeit berrnçt unb gingen mteber zur ©chule, um ftd)
in ber Sbeorte rcetter auSjubilben.

©te 2luSfteüung ift febr reichhaltig. Z" ber ma»
f<hinen technif^en Abteilung (Sebrer: Herren
33otfteber ©d)eitlin unb @. ©cheitlin) finben mir
SBelege beS ganzen SebrgangeS, ben ber ©dmler bnrdp
Zumachen bat, um UJtafcblnenjelcbner ju roerben. ©a
feben mir bte technifche 2ïufzetd)nung non ©urbinen,
Seilen »Ott ©ampfmafchtnen, non ©leîtromotoren, 2Betï»
Zeugntafchinen ufm. in firengfter Anlehnung an bie tßrajiS;
nom gunbament beS techntfchen 3eicbnen§ bis zu* e?at»
teften, fauberen ©cbnittbarftellung, zum Setl in natür»
lieber ©röfie führten bie 2lrbeiten.

©ie bautedjnifebe 2lbteilung (Sebrer: |>err
Slrchitett ©. S a per) brtngt ben 23eroeiS, mte grünblicb
auch auf ihrem ©ebiete gearbeitet mirb. ©ie ©chüler
mürben in bie genaue Kostenberechnung für einen 9Reu*
bau eingeführt, ferner in bie 9JRaurer» unb 3""merton=
firuflionen; bte Zeichnungen führen non ben einfallen
Zu ben lomplizterten Übungen btefer 2kt über. ©S muh
beroorgeboben roerben, bah in btefer Abteilung ftetS bar»
nach Qeftrcbt roirb, heimifche 93auart zu pflegen ; fo lernten
bte ©chüler am Çaufe zum „©rtacter" baS SRtegelroerl
fennen. ©ine gerabeju roertoolle Irbeit ift eine bau»
technifche älufnabmc ber bftlidjen Klofterürcbe » gaffabe
(2lnfid)t oom SReglerungSgebäube her), ©a eine folche
Zeichnung nicht einmal In ben 2lrd)toen befielt, bürfie

man an tompetenter ©telle uletlelcht baran benïen, biefe
Slsbeit zu etroerben. ©le ift ausgeführt im SDRafjftabe

1 : 25 unb gibt alle ©etailS unb architeltonifdje @lnsel=

betten genau roteber. ©er ©chüler Karl Schiedet erfteltte
fte unter Seitung feines SebretS.

©te gacbüaffe für Innenausbau (Sebrer: £retr
9R. 33öni) arbeitete cor allem auf bem ©ebiete ber

ZnnenauSftattung. 2Bir feben ©ntroürfe für moberne
Sßlöbel unb ben Schülern rourbe gezeigt, roaS gute SBob»

nungSauSftattung beifit: etnfa^e formen, Z^edmähig'
£eit unb SBeglaffen jebeS protjelnben 53elroerteS. Inch
ift bem ©efeUen ©elegenbett geboten roorben, fidb im
©ntroerfen jubanben ber Kunbj^aft zu üben; ba ift bie
fauberc ©arfiellung altein fdbon bie befte ©mpfeblung.
3lush bte SBerïfiattzeichnung ift geübt roorben ; man fiebt
9luSfübrung§zetdbnungen für ©îafer unb ©freiner; bte
Sbeorte brachte auch einfache Übungen für perfpeîtioeS
Zeichnen unb bte ©cljattentonftruttionen.

©ehr ftarî befudbt roirb bie febr reichhaltig auSge»
ftattete fHuSftetlung ber beïoratioen Slbteilung
(Sebrer: £err 21. SORüller). ©a finben roir ©ntroürfe
Zu fpanbarbeiten, in Zel<hnung unb 2luSfübrung, bann
©iilübungen, Übungen für ©eforationS--, )ßla!at= unb
©cbitbmaler auf ©runb non Kompofitionen nach ber
ïïtatur. ©in befonbereS ©entert ift ben 2trbeiten bet
eigentlichen Zeichen» unb SRalflaffe geroibmet, bte in bte

oerfebiebenften SORat» unb Zel<hented)nilen cingefübtt
roorben ftnb. @S ift nad) bet Statut, im freien Sicht
unb im 2Itetter gearbeitet roorben. SBetter norgefchrittene
Schüler ftnb bis zum 2ltijetcbnen nach lebenbem SJRobeü

oorgefchritten unb haben gute groben aus bem Üben im
©tubienïopf'3eichnen auSaelegt. ©ïizzen au§ ©tabt unb
Sanb, offene unb gefd)loffene Sanbfdjaften, 2Balb» unb
23aumfiubien, bann roieber ©tilleben, bie jum ©tubium
beS §altenrourfe§ führte«/ ufro. oeroollfianbigen bie 2lu§»
fteHnng, bie für Sebrer unb ©chüler ba§ befte Zeugnis
ablegt.

©te 2lbteilung für©chloffer unb glafebner
litt unter bem Kriege, ©er Sebrer, £>err 21. Zntimpf er,
fianb an ber ©renze unb rourbe oertreten bureb bte
•Öerren Saper unb Sont, ©te 2luSfteßung zeigt ben
Sebrgang im KonfirultionSjeichnen unb in praftifcher
Slnroenbung.

©ie 2lbenbfädber ftnb oertreten burd) baS ©artner»
fach (Sebrer: £>ett gg art mann), baS berufliche gret
banbzetdbnen (Sebrer: §err ©rüneifen), Sonmobeßierat
(Sebrer: §err 2ß ©eene, 33ilbbauet) unb Sleirobr»
Znftaßationen (Sebrer: §etr 9JRc. gntpre). ©ie ©ärtner
rourben in baS ©ntroerfen, baS tßlanzeidjnen unb ba§
Siefen ber mobernen ©artenbaufunft eingeführt, gm
beruflichen greibanbzeichnen fanb bie ©rapbif ernfibafte
Pflege. SReichballig ift bie SluSftetlung ber SJRobeÜierer ;
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Nr. 2 Jllustr. schtveiz, Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

lichen Mittelstandstags, auf dem die Schaffung
einer ständigen Mittelstandsvertretung beantragt werden

soll. Die letztere hat ein allgemeines wirtschaftliches

Mittelstandsprogramm auszuarbeiten, mit bäuerlichen Ver-

tretungen in Verbindung zu treten und für die periodische

Wiederholung der Mittelstandstage besorgt zu sein. Am
ersten Mittelftandstage werden Referate gehalten von
Fürsprech Kur er (Solothurn) über „Wesen und Wert
des Mittelstandes" und Kantonsrat Schirmer
(St. Gallen) über den „Mittelstand in der Volks-
wirtschaft". Als spezielles Postulat wird die Ein-
sührung der Sonderbesteuerung der Großbasare und

Filialgeschäste in den Vordergrund gestellt.

Neber die Ausstellung der Gewerbe-
schule in Tt. Gallen

entnehmen wir dem „St. Galler Tagblatt" :

In ihrem neuen Heim kann sich die Gewerbeschule
der Stadt St. Gallen erfreulich entfalten. Gemeinsam
und in bestem Einvernehmen arbeitet die Lehrerschaft
unter der bewährten Leitung des Hrn. Vorsteher Schell lin
und die Früchte dieser Arbeit und des Fleißes der Schüler
sehen wir in der heurigen Ausstellung in den ausgelegten
Zeichnungen aller Art. Der Besuch in den Ausstellungs-
räumen ist seit dem ersten Tag ein sehr reger, und be-

sonders erfreulich ist, daß auch aus den Kreisen der
Gewerbetreibenden mancher Meister sich von der Lei-
stungssähigkeit der Schule überzeugt. Je enger Schule
und Praxis miteinander verbunden sind, um so größer
wird der Erfolg aus dem guten Verhältnis. Die Fach-

lehrer der Gewerbeschule bauen ja ihren Unterricht auf
selbfterworbenen praktischen Kenntnissen und Erfahrungen
auf und widmen ihre ganze Kraft der Technik, dem
Handwerkerstand und dem Kunstgewerbe.

Die Zeitverhältnisse sind auch an der Schule nicht
ohne Spuren vorübergegangen. Viele Schüler mußten
bei der Mobilisation einrücken, um im schweizerischen
Heere oder im Auslande Dienst zu tun. Indessen haben
auch manche Gesellen, denen der Krieg beschränkte Ar-
beitsz-it oder gar die Beschäftigung geraubt hat, die Ge-
legenheil benutzt und gingen wieder zur Schule, um sich
in der Theorie weiter auszubilden.

Die Ausstellung ist sehr reichhaltig. In der ma-
schinen-technischen Abteilung (Lehrer: Herren
Vorsteher Scheit! in und E. Scheitlin) finden wir
Belege des ganzen Lehrganges, den der Schüler durch-
zumachen hat, um Maschinenzeichner zu werden. Da
sehen wir die technische Aufzeichnung von Turbinen,
Teilen von Dampfmaschinen, von Elektromotoren, Werk-
zeugmaschinen usw. in strengster Anlehnung an die Praxis;
vom Fundament des technischen Zeichnens bis zur exak-
testen, sauberen Schnittdarstellung, zum Teil in natür-
licher Größe führten die Arbeiten.

Die bautechnische Abteilung (Lehrer: Herr
Architekt E. Layer) bringt den Beweis, wie gründlich
auch auf ihrem Gebiete gearbeitet wird. Die Schüler
wurden in die genaue Kostenberechnung für einen Neu-
bau eingeführt, ferner in die Maurer- und Zimmerkon-
struktionen; die Zeichnungen führen von den einfachsten
zu den komplizierten Übungen dieser Art über. Es muß
hervorgehoben werden, daß in dieser Abteilung stets dar-
nach gestrebt wird, heimische Bauart zu pflegen; so lernten
die Schüler am Hause zum ..Erlacker" das Riegelwerk
kennen. Eine geradezu wertvolle Arbeit ist eine bau-
technische Ausnahme der östlichen Klosterkirche-Fassade
(Ansicht vom Regierungsgebäude her). Da eine solche
Zeichnung nicht einmal in den Archiven besteht, dürfte

man an kompetenter Stelle vielleicht daran denken, diese

Arbeit zu erwerben. Sie ist ausgeführt im Maßstabe
I : 25 und gibt alle Details und architektonische Einzel-
heiten genau wieder. Der Schüler Karl Schlecker erstellte
sie unter Leitung seines Lehrers.

Die Fachklasse für Innenausbau (Lehrer: Herr
R. Bö ni) arbeitete vor allem auf dem Gebiete der

Innenausstattung. Wir sehen Entwürfe für moderne
Möbel und den Schülern wurde gezeigt, was gute Woh-
nungsausstattung heißt: einfach- Formen, Zweckmäßig-
keit und Weglassen jedes prötzelnden Beiwerkes. Auch
ist dem Gesellen Gelegenheit geboten worden, sich im
Entwerfen zuhanden der Kundschaft zu üben; da ist die
saubere Darstellung all-in schon die beste Empfehlung.
Auch die Werkstattzeichnung ist geübt worden; man sieht
Aussührungszeichnungen für Glaser und Schreiner; die
Theorie brachte auch einfache Übungen für perspektives
Zeichnen und die Schattenkonstruktionen.

Sehr stark besucht wird die sehr reichhaltig ausge-
stattete Ausstellung der dekorativen Abteilung
(Lehrer: Herr A. Müller). Da finden wir Entwürfe
zu Handarbeiten, in Zeichnung und Ausführung, dann
Stilübungen, Übungen für Détaxations-, Plakat- und
Schildmaler auf Grund von Kompositionen nach der
Natur. Ein besonderes Geviert ist den Arbeiten der
eigentlichen Zeichen- und Malklasse gewidmet, die in die

verschiedensten Mal- und Zeichentechniken eingeführt
worden sind. Es ist nach der Natur, im freien Licht
und im Atelier gearbeitet worden. Weiter vorgeschrittene
Schüler sind bis zum Aktzeichnen nach lebendem Modell
vorgeschritten und haben gute Proben aus dem Üben im
Studienkops-Zeichnen ausaelegt. Skizzen aus Stadt und
Land, offene und geschlossene Landschaften, Wald- und
Baumstudien, dann wieder Stilleben, die zum Studium
des Faltenwurfes führten, usw. vervollständigen die Aus-
stcllung. die für Lehrer und Schüler das beste Zeugnis
ablegt.

Die Abteilung fürSchlosser und Flaschner
litt unter dem Kriege. Der Lehrer. Herr A. Zwimpfer,
stand an der Grenze und wurde vertreten durch die
Herren Layer und Böni. Die Ausstellung zeigt den
Lehrgang im Konstruktionszeichnen und in praktischer
Anwendung.

Die Abendfächer sind vertreten durch das Gärtner-
fach (Lehrer: Herr Wartmann), das berufliche Frei-
handzeichnen (Lehrer: Herr Grüneisen), Tonmodellieren
(Lehrer: Herr W Geene, Bildhauer) und Bleirohr-
Installationen (Lehrer: Herr Me. In tyre). Die Gärtner
wurden in das Entwerfen, das Planzeichnen und das
Wesen der modernen Gartenbaukunst eingeführt. Im
beruflichen Freihandzeichnen fand die Graphik ernsthaste
Pflege. Reichhaltig ist die Ausstellung der Modellierer;
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